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Der griechische Styl . 43

Das constructive System des griechischen Baues beruht
auf dem sich horizontal spannenden Deckenbalken , sei er von Holz,
Stein oder Metall, und den diesen Balken oder eine , zu einer
Decke vereinigte Anzahl solcher Constructionselemente abstützenden
Säulen , Pfeilern und Wänden .

Dieses Princip sowohl , Fig, 44 .
als das Vermögen des ge¬
gebenen Materials in Bezug
auf relative und rückwirkende
Festigkeit , endlich die mehr
oder weniger günstige Aus¬
nützung desselben , bestimmen
der Hauptsache nach die
Form des griechischen Tem¬
pelgrundrisses und Aufbaues .

In dem Gesagten liegt be¬
gründet , dass in der Construction des
Aufbaues sowohl als des Grundrisses
hauptsächlich die gerade Linie und
der rechte Winkel vorherrschen .
Das Gewölbe ist dem Style nicht
eigen .

Runde Deckenbauten gehören
durchaus der Spätzeit an .

Als Unterabtheilungen
des griechischen Baustyles
bezeichnen wir :

1 . den griechisch - dori¬
schen ,

2 . den griechisch - joni¬
schen mit dem attisch -joni¬
schen und

3 - den griechisch -korin¬
thischen Styl .

Der dorische und joni - Peripteros.
sehe Styl sind Erfindungen
der gleichnamigen Völkerstämme und der erstere dem Peloponnese
und den westlichen Colonien (Sicilien, Unter -Italien), der zweite dem
östlichen Griechenland mit Kleinasien eigenthümlich .

In Attika sind alle drei Style zuhause, doch erfahren der
dorische durch jonischen , der jonische durch dorischen Einfluss

Meter



44 Der griechische Styl .

vortheilhafte Veränderungen , so dass man hier von attisch -dorischem
und attisch -jonischem Style sprechen kann.

Der korinthische Styl , der jüngste der drei wird auch
hauptsächlich in den Baustätten der Alexandrinischen und Diadochen -
zeit angewendet gewesen sein.

I . Der griechisch - dorische Styl .*

Die auf uns gekommenen dorischen Tempel sind entweder
Antentempel oder Peripteraltempel und obwohl sie weder in den
Dimensionen noch im Grundriss und Aufbau vollkommen mit
einander übereinstimmen , sind die Variationen doch geringer als
bei Bauten der anderen Style .

Antentempel sind der der Themis zu Rhamnus und der der
Artemis Propylaia zu Eleusis , Peripteraltempel : In Selinunt , Egesta ,
Agrigent , Pästum , Korinth , Aegina , Athen (Theseus , Parthenon ) ,
Olympia , Rhamnus (Nemesis ) , Sunion , Phigalia , Nemea u . a . O .

Das ganze Bauwerk besteht der Hauptsache nach aus dem
Unterbau , den stützenden Säulen und Wänden , dem darüberlagernden
Gebälke mit Decke und schliesslich dem Dache . Eine mehr als ein¬
geschossige Anlage nach Aussen ist in keinem Beispiele überliefert .

Der Unterbau oder das Krepidoma a Fig . 45 hat die Auf¬
gabe , einerseits die Unebenheiten des Terrains , auf dem der Tempel
erbaut werden soll, auszufüllen, andererseits den deckenstützenden
und raumumschliessenden Bautheilen nicht blos eine horizontale ,
gemeinsame , sondern auch vom gewöhnlichen profanen Boden
emporgerückte Unterlage zu geben .

Der innere Kern : Stereobat , dieses rechteckigen Unterbaues
besteht aus gewöhnlichem Hausteine , während die obere Fläche
und die gewöhnlich in drei Stufen abfallenden Seiten aus Marmor¬
platten oder besserem Gestein gefügt sind : Stylobat .

Auf diesen Unterbau setzen sich die Säulen , Wände und
Anten auf.

* Beim griechischen . Style wurde , wie bei den übrigen , der gleichmässigen Anordnung
des Buches halber , das Ornament erst nach der baulichen Gesammtform besprochen . Bei Be¬
nützung des Buches aber in der Schule und im Selbststudium muss vorausgesetzt werden , dass
die vorstehenden Abschnitte erst dann durchgenommen werden , wenn man die sinnbildliche
Bedeutung des Ornaments (siehe weiter unten „Das griechische Ornament “) kennen gelernt hat .
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